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Anzeige

POLIZEI 110
FEUERWEHR UND RETTUNG 112
KRANKENTRANSPORT 1 92 22

Ärzte
Für Eggenstein-Leopoldshafen, Lin-

kenheim-Hochstetten, Stutensee sowie
Weingarten in Notfällen Leitstelle in
Stutensee-Blankenloch, „Neuer
Markt“, Gymnasiumstraße 2 a, Telefon
(0 72 44) 1 92 92, von Freitag, 19 Uhr,
bis Montag, 6 Uhr. Notfallambulanz
von 11 bis 12 Uhr (außerhalb der
Sprechstunde telefonische Anmeldung
erbeten).

Für Dettenheim, Graben-Neudorf
und Waghäusel: Ortsteil Graben und
Dettenheim: Zentraler Notfalldienst
Bruchsal, Zollhallenstraße 6, Telefon
(0 72 51) 1 92 92; Ortsteil Neudorf: Ärz-
tenotfalldienst Rotes Kreuz Kirrlach,
Lahnstraße 1, neben der Rheintalhalle,
Telefon (0 72 54) 1 92 92, jeweils von
Freitag, 19 Uhr, bis Montag, 6 Uhr.

Für Pfinztal: Ärztlicher Bereitschafts-
dienst Karlsruhe, Vincentius-Kranken-
haus, Südendstraße 32, Eingang
Hirschstraße/Ecke Vorholzstraße, Tele-
fon (07 21) 1 92 92, von Freitag, 19 Uhr,
bis Montag, 7 Uhr.

Für Walzbachtal: Ärztlicher Not-
dienst Bretten, in der Rechbergklinik,
Virchowstraße 15, Telefon (0 72 52)
1 92 92, von Freitag, 19 Uhr, bis Mon-
tag, 6 Uhr.

Kinderärzte
Ambulante Notfallbehandlung,

Karlsruhe, Kußmaulstraße 1 (Innenhof
Haut- und Zahnklinik), Samstag und
Sonntag jeweils von 8 bis 22 Uhr.

Zahnärzte
Die Notfalldienste sind unter

„www.zahn-forum.de/karlsruhe.html“
im Internet abrufbar.

Für die Gemeinden Eggenstein-Leo-
poldshafen, Stutensee-Blankenloch
und Stutensee-Büchig: Samstag, ab 8
Uhr bis Montag, 8 Uhr: Mora Cohn,
Karlsruhe, Eugen-Richter-Straße 159,
Telefon (07 21) 75 32 20 und Dr. Elke
Maier, Ettlingen, Friedensstraße 4, Te-
lefon (0 72 43) 1 40 31.

Für die Gemeinden Pfinztal, Walz-
bachtal und Weingarten: Samstag, ab 8

Uhr bis Montag, 8 Uhr: Dr. Loredana-
Lavinia Grozavescu-Thury, Bretten,
Bahnhofstraße 1, Telefon (0 72 52)
21 41.

Für die Gemeinden Graben-Neudorf,
Dettenheim, Linkenheim-Hochstetten
und Stutensee: Samstag, ab 8 Uhr bis
Montag, 8 Uhr: Dr. Christoph Brune,
Waghäusel, Philippsburger Straße 30,
Telefon (0 72 54) 7 43 86.

Frauenärzte
Samstag und Sonntag: Dr. Franz Gei-

selhart, Weingarten, Spitalstraße 2, Te-
lefon (0 72 44) 20 41.

Tierärzte
Zentrale Rufnummer: (07 21) 49 55 66

(automatische Ansage).
Für Großtiere: Samstag und Sonntag:

Pferdeklinik an der Rennbahn, Iffez-

heim, An der Rennbahn 16, Telefon
(0 72 29) 3 03 50.

Apotheken
Samstag ab 8.30 Uhr: Stutensee-Apo-

theke, Blankenloch, Hauptstraße 216
A, Telefon (0 72 44) 9 16 70; Melan-
chthon-Apotheke, Walzbachtal-Wös-
singen, Wössinger Straße 95, Telefon
(0 72 03) 92 24 07; St. Laurentius-Apo-
theke, Kronau, Kirrlacher Straße 22,
Telefon (0 72 53) 41 92.

Sonntag ab 8.30 Uhr: Bavaria-Apo-
theke, Dettenheim-Rußheim, Hutten-
heimer Straße 17, Telefon (0 72 55)
7 10 60; Apotheke im Globus, Wiesen-
tal, Gewerbegebiet Ost, Telefon
(0 72 54) 95 77 60.

★

Alle Angaben sind ohne Gewähr.

AUF EIN GANZES JAHRHUNDERT blickt
Johanna Kohler morgen zurück. Foto: ml

Ein Leben vom
Glauben geprägt

Stutensee-Staffort (ml). Glücklich hält
Johanna Kohler ihre wenige Monate alte
Ur-Urenkelin Ida Johanna im Arm. Ein
langes Menschenleben liegt zwischen
ihnen beiden, denn die Ururgroßmutter
wird am morgigen Sonntag 100 Jahre
alt. Damit ist Johanna Kohler, geborene
Malsch, Stafforts älteste Einwohnerin.

Johanna Kohler berichtet von Kühen,
Schweinen, Hasen, von ihrer fleißigen
Mutter, die alles versorgt habe und von
Kindern, die früh mithelfen mussten.
Sie habe viel gearbeitet, aber am liebs-
ten sei sie die Kindsmagd gewesen.
Nachmittags, als die Volksschule zu
Ende war, habe sie Kinder gehütet, im
ganzen Dorf. 1934 hat Johanna Wilhelm
Kohler geheiratet, aber aus finanzieller
Not blieb das junge Paar noch einige
Jahre im elterlichen Haus. Zwei Kinder
wurden geboren, Wolfgang und Johan-
na. Zur Fünf-Generationen-Familie ge-
hören heute fünf Enkel-, sechs Urenkel-
kinder und Ida. Ein starker Glauben hat
Johanna Kohler ihr Leben lang durch
alle Höhen und Tiefen begleitet und der
regelmäßige Kirchgang war ihr ein Be-
dürfnis. Heute lebt die Seniorin im Haus
ihrer Tochter. Diese hat der Mutter ein
kleines Keyboard gekauft, auf dem diese
eine sinnvolle und lieb gewordene Be-
schäftigung findet. Mit nur einer Hand
und lediglich nach Gehör und Gefühl
kommen die Melodien aus der Erinne-
rung.

Wohltaten für Mensch und Natur
Helmut Seidel singt für die Kinderdörfer / „Juna“ arbeitet für die Umwelt

M it seiner Stimme hat der Wein-
gartener Tenor Helmut Seidel

schon sehr viel Gutes getan. Neben ge-
pflegter Unterhaltung an so manchem
Liedernachmittag oder -abend, bei
dem er die Zuhörer mit musikalischen
Goldstücken beschenkte, wanderten
Goldstücke der handfesteren Art in die

Hilfe derer, die dringend Unterstüt-
zung brauchen – die Kinder. Seit über
30 Jahren singt Helmut Seidel für Kin-
der in Not und seit nun schon 26 Jah-
ren gibt er Konzerte zur Unterstützung
der SOS-Kinderdörfer rund um den
Globus.

„Das Singen macht mir unheimlich
viel Spaß“, sagt Seidel. An den Anfang
seiner Karriere kann er sich noch gut

erinnern: „Ich dachte, ich könnte gar
nicht singen“, erzählt er. Es dauerte ein
ganzes Jahr lang, bis ein Freund den
damals 23-Jährigen überredet hatte,
mit ihm zur Singstunde des MGV
Weingarten zu kommen.

Seitdem gehört der Gesang zu Seidels
Leben. Obwohl ihm seine ersten Ge-
sangslehrer, Erich Sauerstein und Wil-
helm Sautter vom Badischen Staats-
theater viel Begabung attestierten, wa-
ren die großen Bühnen nicht Seidels
Welt. „Der Weg zum Opern- und Lie-
dersänger ist sehr dornenreich“, sagt
er. „Dazu hätte ich Gesang studieren
und auf einiges verzichten müssen. Ich
singe, solange man mich hören will
und solange ich Anderen helfen kann.“

Das will er auch heute, am 26. August
tun, wenn um 16 Uhr in der evangeli-
schen Kirche in Weingarten der 20.
Liedernachmittag zugunsten der SOS-
Kinderdörfer stattfindet. Mit dabei
sind Künstler, die Seidel schon seit vie-
len Jahren verbunden sind. Else Go-
renflo ist mit Mundartgedichten dabei,
Anna Huber wird mit Gitarre und Ge-
sang zum Gelingen der Veranstaltung
beitragen, ebenso wie Tatjana Breiten-
stein, Sopran, und Werner Breitenstein
am Klavier, Karlheinz Eisen hat sich
mit seinem Alphorn angesagt und
Erich Meier wird Zither spielen. Die
Moderation hat Dieter Farrenkopf.
Schirmherr des Konzerts ist Weingar-
tens Bürgermeister Eric Bänziger. mas

Jugend macht gerne mit

Ü ber 80 überwiegend junge Leute
mühen sich über Stunden im

Hochstetter Niedermoor, räumen, mä-
hen und schleppen Schilf davon, um
Amphibien, Reptilien oder Insekten
Lebensräume zu schaffen. Andere le-
gen am Grabener Baggersee Kohlplat-
tenschlag Tümpel und Nistflächen für
Vögel an.

Es sind nur zwei in einem Bündel von
Projekten der Initiative „Juna“ (Ju-
gend und Naturschutz), die dafür jetzt
mit dem UN-Preis zur Dekade „Biolo-
gische Vielfalt von 2011 bis 2020“ aus-
gezeichnet wurde. Eine hohe Anerken-
nung für den Einsatz für Umwelt und
Natur, die nicht nur den Graben-Neu-
dorfer Werner Heißler mit Stolz er-
füllt. Als Vorsitzender des Schirm-
herrn BUND Bruhrain vertritt er quasi
als „Mentor“ der Initiative dieses völ-
lig offene, spontane und ungebundene

Gemeinschaftsprojekt, in dessen Kern-
team verschiedene Organisationen,
Vereine und Gruppen aus umliegenden
Gemeinden aktiv sind.

Heißler freut sich, wie weit die Pro-
jekte ausstrahlen und wie viele junge
Leute aus der ganzen weiteren Region
immer wieder oder neu dazu stoßen. Es
gelte, ihnen in den generationsüber-
greifenden Einsätzen Sinn und Zweck
ihres Tuns zu vermitteln, alles zu er-
klären, ihr Bewusstsein für die Vielfalt
der Natur zu stärken und ihr Herz zu
öffnen.

Die körperliche Arbeit würden viele
ganz sportlich nehmen, manche aber
auch mal klagen, erzählt Heißler.

Doch der überzeugende Ansporn:
„Erst, wenn ihr diesen Punkt überwin-
det, kommt die Zufriedenheit“, bringt
nach derlei eher bei den Jungs zu beob-
achtenden Hängern wieder frischen
Schwung. Am Ende herrscht dann all-
seits Genugtuung über das Geschaffte.
„Das nehmen sie mit“, so Werner Heiß-
ler, „und so strahlt es auch aus in die
Gesellschaft“.

Offiziell wurde der UN-Preis bereits
im Graben-Neudorfer Rathaus an die
Juna-Initiative übergeben (die BNN
informierten).

HELMUT SEIDEL gibt heute einen
Liederabend für die Kinderdörfer. Foto: ml

WERNER HEISSLER ist der Mentor der
„Juna“-Initiative. Foto: awe

Mit 90 noch im
eigenen Haushalt

Linkenheim-Hochstetten (kab).
Wie so viele Menschen ihrer Gene-
ration hat auch Hedwig Zarkaitis
kaum ein Ereignis in ihrem nun-
mehr 90-jährigem Leben mehr ge-
prägt, als die Vertreibung aus der
Heimat. Zusammen mit ihrer Fami-
lie – den Eltern und der jüngsten ih-
rer fünf Schwestern – wurde sie im
Jahr 1945 von drei tschechischen
Soldaten vom familieneigenen Bau-
ernhof im böhmischen Hinterwas-
ser abgeführt. Zusammengepfercht
mussten sie auf offenen Güterwag-
gons die Heimat verlassen. Die Fa-
milie landete in Sachsen.

1949 folgte Hedwig Zarkaitis dann
dem Ruf ihrer Schwester, die da-
mals bereits in Eggenstein lebte.
„So kam ich nach Karlsruhe.“ Im
Jahr 1951 lernte sie auf dem Rad-
weg von Karlsruhe nach Eggenstein
ihren zukünftigen Mann Jonas ken-
nen. Nur ein Jahr später heirateten
die beiden und lebten fortan zusam-
men in Linkenheim. Zwei Kinder
wurden ihnen geschenkt – und heu-
te ist Hedwig Zarkaitis mächtig
stolz auf ihre drei Enkel.

Gesundheitlich ist sie überaus fit.
Dass sie ihren Haushalt noch selbst
erledigen und ein bisschen im Gar-
ten werkeln kann, darauf ist sie
stolz: „Ich mache eben, so viel ich
kann.“ Heute wird sie im Kreis der
Familie aber zunächst einmal kräf-
tig ihren Geburtstag feiern – da
muss der Haushalt mal warten.

MIT IHREN 90 JAHREN ist Hedwig
Zarkaitis noch überaus fit. Foto: kab
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